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n* ik Megung um den Zollvertrag
9 'danket —Verfälschung des Grundge¬

ns . — „Em praktischer Schritt " , sagt Amerika.
Berlin , 23. März.n Di- -verlin,23.Marz.

ls hat in Uann! Û 065 ^putsch -österreichischen Zolloer-
Örenb ein I 'oi^ h'" ^ ? " U)ie eine Bombe eingeschlagen,
it abiehnt ein niis ®taa<fn ihn begrüßt oder wenigstens
h und die' Tlrbeekün̂ ^ abwartst , sind besonders Frank-

Aufregung geraten . Reichs-
Master Englands ^tte bereits am Freitag die
ns zu fich nehê en v ' Frankreichs und Jta-

lifter noch einnoi/ ' /' 3 ? m heutigen Montag von dem
lir1  d/en » or Äl " Bild gesetzt wurden . Des-

1 s l a w i s ch' c- n ffiofnfv 00n9en ^Lu ĥe der Besuch des
ier aten erbeten worden dft "am T ®f anhim andereriften Tagen beim « „'r, “ .Dienstag  und in den
ZU Die bisher „„w ußeninmifter vorsprechen werden.

erlassen/ mit w-miaen° bett/ ""^ "̂ Eare des Auslandes' m»» >" ^ n_̂ '.mmlen Ausnahmen , den863 druck, daß man im «rin • m*en  Ausnahmen , den
c ie  e Rechtslage als nnck dî m"^ öod) niot,!  sowohl die
S es Abkommens für Eurova '? L ° "̂^ £ Aufbaukendenz.--.e. Was ho« Europa erkennen wird.

1 sei im Auslande vor Vorwurf anlangt,
eit ' gestellt worden , so ist dst / Ö sn 011 1 n b e *e Tatsa  -

i>g, weil ja dock, die tw Vorwurf chon formal nicht
S "Jmb . °nL ?.L S " “"«™.* « u„terrid,telmz

eine voll-öen sind, andererseits sofort r
. , rte Tatsache zu ickasso,/ ^ ailch. gerade um . ....
>lU- den ist. Die R̂ e ch t e Vorvertrag geschlossen

l Wortlaut des Zen ^ L ' ^ insofern klar als nach
erreich zwar verpfiich o. Ä* 0*?“ 8 P, om. . ? ahre 1922

ose
erreich zwar verpstichtel wnrhe ^ ^ »om Jahre 1922

sen ren. Dagegen iff oSterrd * hi fei ne  Unabhängigkeit zu
Zur Gestaltung seine! Sn ^ Ssrecheit gelassen wor-

:e  und seiner Finanzabkommen femer  ^ anöehDer ’
ntif ö f v •o ^^iujiirnen.

lchlich die wststchastlicke/mh ^ttE Vertrag gefährdek aber
erreichs nicht und finanzielle Unabhängigkeit

\ genannte Genfer Proftkoll̂ "^ * nicht gegen

>-»- Demarche in Wi -n.
u reichs, Italiens und der Tschechoslowakei.

Amtlich wird - .. Wien, 23. März.
Italiens und de/ * ^je Gesandten Frank-

oskerreichischx,, Tschechoslowakei, jeder einzeln.
^ °°rocsproch7? h^ ußenmm>ster. Vizekanzler Dr. Scho-

Jf / öoaunion zwischen' haben gegen den Abschluß
^ ) eft ihrer ReLmw ' Oesterreich und Deutschland denr>  euraetenk 7v & Mi  ihrer Realer .. ^ " Oesterreich
U Nieren

^ . stdes Genfer ProtokoN «" ^3^ " sie mit den Bestimmun
s Xlpnbarten Sanier «« » l . Dom ^ahre 1922, bo ■
*- erbund . Der Abschluk>" b^ wmens Oesterreichs

,0en dieses 2rhfom nl 'nH  SpUumon soll den Bejtim-
v ^ Derwies die weinnh! " Suwrderlaufen. Der Bizekanz-
1 -ichisch -n AbALL . °uf den Wortlaut der deutsch.

Bestimmungen Si V ““5. hervorgehe, daß er

«regbereüung für pan . uropa.
GutHus  klärt die Franzosen auf.

der „Matin " n. Paris , 23. März,
an den außenvmnn ^ ^ t ein Telegramm Dr . Cur-

-rwein . d« M Berichterstatter des Blattes.
U- Dr . Curtius hohn ^ Abreise aus Berlin
-teil des euroväistl sn n barin . nicht an den Pariser-ten des euroväistl -en" ^ barm , nicht an den Pariser
.3» können . ' Denn " Organisationsausschusses teilneh-
jchaftskrise leid- bas am meisten unter der

„■9 der Arbeiten stark an einen
und sei bereit 1 , r? a 'Ä ^ '? " bausschusses interes-

paischen Verständ? m.n an dem Werk einer
jleutschland sei iÄ 9 w ' tzuarbeiten.
Ueststelluna aenöttn . ^ ŝ nem großen Bedauern zu
Analem , 5 daß alle Bemühungen , auf inker-
Merigkeilen Losung der wirtschaftlichen

Idiese EnttSusÄunÄ " ^ erfolglos geblieben feien.
Ä 'ng geführt 'dok m halten Deutschland zu der Ueber-
Men müsse denn ^ n Rahmen wesentlich kleiner
Hessen so vieles - ^ s? unmöglich , die verschiedenen
Hchastskrise L Augenblick einer so schweren

ßurtius eriimert knh unter emen Hut zu bringen.
Kür die Sckiäsfnnn ^ " " ^-e Erklärungen Schobers.
li Möalickkei 9. europäischen Staatenbundes

aller Staaten ho*/ieh S? °° emr !l at s £n  Zusammen-
'essen sehr anoe . angesichts der verschiedenen
en tc/onaf”  Vorbereitung bedürfe , und zum

-en . deren Jnterelio, ? rJ ° m n, e n s ch l ü , , e solcher
»der angleichen ^ ? ^ ^ hup^ £° ^ Schwierigkeiten

y  beschlossen diesen^ ' ®eut $ anö 11110 Oesterreich*on hot„ Is . ' 01e‘en  Weg einzuschlagen.
>en vrganttatt ? ^ '^ " ?I £" für  die Arbeiten des euro-
eiden REe/ !/upausschusses sei die Bereitwilligkeit

Aegier.mncn 9£u- " huliche Regelungen auch mit an-gen zu treffen. Deutschland und Oesterreich

kragen aus diese Welfe am Vesten zur Derwirktichüng des
paneuropäifchen Gedankens sowie zur Festigung des euro¬
päischen und des Weltfriedens bei.

Giurmiau ? Ser französischen Vreffe.
Paris , 23.März . Sämtliche Blätter widmen dem deutsch-

österreichischen Abkommen ausführliche Artikel , in denen sie
immer wieder versuchen den Beweis zu erbrinden , daß das
Abkommen im Widerspruch sowohl zum Vertrage von St.
Eermain , wie auch zu demjenigen vom Oktober 1922 stehe.
Den Reigen der leidenschaftlichen Gegner Deutschlands führt
Pertinax im „Echo de Paris " an , der betont , da man vor
eine vollendete Tatsache gestellt sei bleibe nichts weiter übrig
als eine formelle P r o t e st n o t e vorzubereiten , zu der Prag
und Rom bereits ihre Zustimmung gegeben hätten . Das
„Journal " fragt , ob die ehemaligen allierten Mächte darauf
bestehen würden , daß Oesterreich das 8lbkommen wieder
rückgängig mache , und ob sie im Fall eines Mißerfolges die
Angelegenheit vor den Völkerbund bringen würden.
„Oeuvre " gibt der Befürchtung Ausdruck , daß Oesterreich
von Deutschland verschluckt  werden könne , weil
die wirtschaftlichen Kräfte der beiden Länder viel zu ver¬
schieden seien . Die radikalsozialistische „Republique " fordert
die französische Oeffentlichkeit zur Ruhe auf und erklärt , daß
das Ereignis nicht tragisch , aber auch nicht beruhigend sei.

Eins Sipsomaiifche Erklärung.

stimmungen durch das deutsch-österreichische Zollabkommen
verletzt würden . Vorläufig handele es sich bei de. sranzö-
fischen Inilialivc nur darum . Au klärung über diesem Punkt
zu schassen.

Ruhige Beurteilung in England.
London , 23. März . Die Kommentare der Londoner Blät¬

ter lassen erkennen , daß das Abkommen zwischen Oesterreich
und Deutschland in England ruhig ausgenommen worden
ist. Die Stellungnahme Englands geht aus einer Bemer¬
kung des Wiener Berichterstatters des „Daily Tegegraph"
hervor , in der gesagt wird , daß der englische Gesandte an
dem Schritt Frankreichs , der Tschechoslowakei und Ita¬
liens nicht teilgenommen , sondern erklärt habe , daß

England gar nicht interessiert
sei. Der diplomatische Korrespondent des „Daily Telegraph"
sagt , daß das Abkommen nicht gegen die Bestim¬
mungen  der Verträge von Versailles und St . Germain
verstoße . Der diplomatische Korrespondent des „Daily
Herold " meint , daß die Veröffentlichung eine europäische
diplomatische Krise zur Folge haben könne . Der „Daily
Expreß " wünscht Oesterreich und Deutschland Erfolg.

Amerika begrüßt Sie Zollunion.
Newyork , 23. März . Die deutsch-österreichische Zoll¬

union wird hier , soweit Presseäußerungen vorliegen , in
allerfreundlichstem Sinne begrüßt . Die „Newyork Times"
ist s o g a r b e g e i st e r t.

Das Blalt spricht von einer mutigen Tat . die zweifel¬
los für beide Länder Vorkeil habe und für die übrigen
Rationen ein lehrreiches Beispiel sei. Das Abkommen sei

rste praktische Schritt rein wirtschaftlicher Art zur Bil¬
dung der von Briand angestrebten Vereinigten Staaken
von Europa.

Die Befürchtungen gewisser europäischer Mächte , daß
die unmittelbare Folge der politische Anschluß sein werde,
bezeichnet die „Times " unter Hinweis auf den Versailler
Vertrag als ungerechtfertigt . Deutschland und Oesterreich
hätten jetzt mit der Niederlegung der Zollmauern begon¬
nen . Jetzt müsse man der Washingtoner  Regierung
zurufen : „Gehe hin und tue das Gleiche."

Deuifcher Reichstag.
Annahme der sozialdemokratischen Steueranträge . — Tan¬

tieme- und erhöhte Einkommensteuer.
Berlin , 23. März.

Der Reichstag , der heute erst um 4 Uhr zusammentrat,
nahm zunächst die dritte Beratung des sozialdemokratischen
Gesetzentwurfs zur Aenderung des L i ch t s p i e l g e s e tze s
vor . Darnach sollen Bildstreifen , die auf Grund des beste¬
henden Gesetzes nicht zugelassen worden sind, wenigstens
vor einem bestimmten Personenkreis vorgeführt werden
dürfen.

Im französischen Ministerrat hat am Montag Außen¬
minister Briand eine Erklärung zur außenpolitischen Lage
im Zusammenhang mit dem deutsch-österreichischen Wirt-
schaftsoertrag abgegeben . Der amtlichen Mitteilung zufolge
„hat der Ministerrat die Initiative vollkommen gebilligt , die
vom ersten Augenblick ergriffen worden ist, um sich mit den
interessierten Mächten über den Schutz der Verträge und
Abmachungen zu verständigen ."

Von unterrrchkeler Seift wird hierzu ergänzend mitge-
teilt , daß der Znhalk der amklichen Mitteilung ein ener¬
gisches Vorgehen Frankreichs erwarten lasse, falls es sich
Herausstellen sollte, daß die bestehenden Verträge und Be-

Abg . D.Dr . Schreiber (Z .) erklärt , nicht in der Lage
zu sein, dem Gesetzentwurf die Zustimmung des Zentrums
zu geben . Die Annahme des Antrages würde eine Zer¬
trümmerung der Filmzensur bedeuten . — Abg . Schmidt-
Kassel (Chr .-Soz .) betont , der Entwurf vergifte das öffent¬
liche Leben , er zwinge geradezu zu Protesten . Abg . -von
L i n d e i n e r - W i l d a u (5k.) erklärt , der Staat begebe
sich bei Annahme dieser Vorlage des Einflusses aus das-
wichtigste öffentliche Propagandamittel.

Inzwischen ist ein Z e n t r u m s a n t r ag eingegan¬
gen , den Entwurf dahin abzuändern , daß eine Mußvor-
schrift durch eine Kannvorschrift ersetzt wird und daß
außerdem die Vorführung von Filmen dann auch in ge¬
schlossenen Gesellschaften nicht zulässig sein soll, wenn sie
wegen entsittlichender oder verrohender Wirkung , wegen
Verletzung des religiösen Empfindens , wegen Gefährdung
der Sicherheit des Staates oder deswegen verboten mor¬
den sind, weil sie den allgemeinen Strafgesetzen znwider-
laufen.

Die Abstimmungen werden zurückgestellt.
Die Beratungen werden dann unterbrochen zur Vor¬

nahme der zurückgestellten Abstimmungen . Nach Ablehnung
der kommunistischen Anträge wird endgültig angenom¬
men  in zweiter und dritter Lesung mit den Stimmen der
Sozialdemokraten , der Kommunisten , der Christlichsozialen
und einiger Abgeordneter des Zentrums bzw. der Bayeri¬
schen Volkspartei der sozialdemokratische Gesetzentwurf auf
Erhöhung der Äufsichtsratssteuer  von 19
auf 20 v. H.

Ebenso wird in zweiler und dritter Beratung endgültig
angenommen der Gesetzenlwurf über emen lüprozenllgen
Einkommenskeuerzuschlag für Einkommen von über 20 060
Mark.

Für den Antrag stimmten : die Sozialdemokraten , die
Kommunisten , die Christlichsozialen und einige Abgeord¬
nete des Zentrums und der Bayerischen Volkspartei.

Der kommunistische M i ß t r a u e n s a n t r a g gegen
den Reichsfinanzminister Dietrich wird mit 246 gegen 59
Stimmen bei 35 Stimmenthaltungen abgelehnt.

Mit 192 Stimmen der Kommunisten und der Sozial¬
demokraten gegen 143 findet eine kommunistische Entschlie¬
ßung Annahme , die Offenlegung der Steuer-
l i st e n verlangt . „

Eine kommunistische Entschließung , nach der zur S e n -
ung der Neubau mieten  für alle nach dem 1.

April 1924 erstellten Wohnbauten eine Befreiuung von der
Grundsteuer der Länder und Gemeinden ab 1. April 1931
in Kraft treten und zur Senkung der Altmieten auf 100
v. H. der Friedensmiete die Hauszinssteuer um 20 v. H.
herabgesetzt werden soll, wird mit 189 gegen 149 a n g f *
no mmen.

Zahlreiche Anträge werden den Ausschüssen llber-
wiesen . „ . . ,

Bei den Abstimmungen über die Novelle zum Lichl-
s p i e l g e s e tz findet der erste Teil des Zentrumsantrages
Annahme . — Der zweite Absatz des Zentrumsantragea
wird mit den Stimmen der Sozialdemokraten , Kommu¬
nisten und Staatspaartei abgelehnt . In der S ch l u ß a b-
st i m m u n g wird darauf das Gesetz mit der Kann-
Vorschrift  angenonimen.

Angenommen  werden in der zweiten und dritten
Beratung die Novelle zum Fleischbeschaugesetz und die No¬
velle über das Gesetz über die privaten Versicherungsunter-
nehmungen.

Es folgt die Besprechung der Anträge auf Genehmigung
zur

Sirafversolgung von Abgeordneten,
und zur Strafverfolgung wegen Beleidigung des Reichs¬
tages.

Abg . Drewitz (Wirtschaftsp .) bittet den Antrag auf
Aufhebung seiner Immunität wegen Betrugs , Unterschla¬
gung und Untreue sofort hier im Plenum zu erl ^ igen, da
er ein lebhaftes Interesse daran habe , daß das Verfahren
in Gang komme.

Dem Ausschußantrag entsprechend wird die Vollstrek-
kung einer dreimonatigen Gefängnisstrafe gegen den 2Ivg.
M ü n chm e y e r (RS .) und die Vorführung des Abg . Dr.
Goebbels (NS .) und einiger anderer nationalsozialisti¬
scher Abgeordneter sowie die Einleitung eines Strafver¬
fahrens gegen den Abg . Drewitz (Wirtschaftsp .) geneh¬
migt . In etwa ? 0Fällen  wird auch die Genehmigung
zur Strafverfolgung nationalsozialistischer und kommuni¬
stischer Abgeordneter erteilt.

Das Haus vertagt sich auf Dienstag 12 Uhr : Dritte Le¬
sung des Etats und Ofthilfe , restliche Abstimmungen zum
Haushaltsplan.

London . Hier wurde der Vertrag über eine ^ Î leihs^
in Höhe von 4 600 000 Pfund Sterling unterzeichnet , bt«j
für die Fortführung öffentlicher Arbeiten in Griechenland
bestimmt ist.

Rom . Der ungarische Außenminister ist vom König
in Audienz empfangeir worden und hat darauf dem Außen-
minister einen offiziellen Besuch abgestattet.



Der

Eins Europa -Ksnferenz.
In Paris beginnt jetzt die Tagung des Organisations¬

ausschusses der Europa - Konferenz.  Diese Europa-
iKommission ist bekanntlich vom Völkerbund eingesetzt wor-
sden, um über den Briandschen Vorschlag auf Gründung
Zeines europäischen Staatenbundes zu beraten . Es ist zweck¬
mäßig , die materielle Bedeutung dieser Konferenz nicht zu
überschätzen. Zwölf Staaten werden auf ihr vertreten sein:
Dänemark , Deutschland , England , Frankreich, Finn¬
land , Griechenland, Italien , Polen , Portugal , Spanien.
Südslarvien und die Schweiz. Die Tagung hat lediglich
vorbereitende Arbeiten zu leisten, Vorschläge zu machen. . - -- • ■■- *- - " -a -Koifür die endgültige Konstituierung der Europa -Kommission,
Die Arbeiten dieser Kommission zu bestimmen und die Ta-
kgesordnpng auszustellen für die Mai -Session. Die eigent¬
lichen Entscheidungen werden erst auf dieser Mai -Sesston
getroffen.

Immerhin sind wie bei jeder Konferenz auch hier schon
Die Vorbereitungen usid die Art der Durchführung von
w ' ienllicher Bedeutung . Augenblicklich berat man bereits
varüber , ob nicht an Stelle von Briand , der wahrscheinlich
f-anzösischer Ministerpräsident werden wird , ein Vertreter
eines anderen Staates den Vorsitz in der Europa-Kom-

übernehmen soll. Hier spielt weiter d,e Frage erne
Ae Noll'e. ob jedes Jahr ein Wechsel im Vorsitz eintre-
^en oder ob man sich den Gepflogenheiten des Völkerbunds-
ra es anschliehen soll. Wahrscheinlich wird es so kommen,
daß in der Europa -Kommission ein Jahresprasident ge¬
wählt wird im Gegensatz zum Volkerbundsrat . der alle
vier Monate einen neuen Vorsitzenden erhalt . .
> Schließlich prüft man noch die Frage , ob zu der Mai-
Session bei bestimmten wirtschaftlichen Verhandlungen auch
d-e Sowjetregierung eingeladen werden soll und m ran¬
zig Mitglied "der Europa -Kommission werden kann -ra-
aeaen widerietzt sich Polen , und man weiß, daß Zaleski w>.-
gm dÄ» Frag! sich von vielen hohen Mitarbeitern nach
Paris begleiten lassen wird . Das Scheitern der Zollkon-
serenz beeinflußt selbstverständlich auch die Beratungen
über Wirtschaftsfragen in der Eilropa -Kommiifton. Außer¬
dem stehen die ungenügenden Arbeiten der Agrarkomitees

^ Ausschlaggebend für einen Erfolg der Arbeiten der
Europa -Kommission wird die Lösung der Frage . sern. ob
wir in Europa au der Wende der europäischen Wirtschafts-
polilik und am Anfang einer neuen Epoche der europoi-
scheu Zusammenarbeit stehen. In dieser Hinpcht konnte das
geplante deutsch - österreichische Zoll  b u n d n'  s
eine wertvolle Vorarbeit für die Europaunion sein. Aber
es ist außerordentlich bezeichnend, daß die großen Pariser
Blätter gegen dieses deutsch-österreichische Zolloundnw
schon jetzt das allerschwerste Geschütz aufsahren . Kaum
waren die ersten Nachrichten über die Verlin -Wiener
Pläne bekannt, als man in Paris bereits darauf hinwies.
daß es sich bei dieser Aktion nur um eine Vorarbeit für
den deutsch-österreichischen Zusammenschluß handle, der nach
dem Versailler Vertrag bekanntlich zwar nicht direkt ver¬
boten, aber doch an die Zustimmung des Völkerbundes ge¬
knüpft ist. Wenn man wirklich den .europäischen Frieden
will , und darüber hinaus sogar noch ein lörmliches Bünd¬
nis der europäischen Großmächte erstrebt, dann mußte man
das deutsch-österreichische Zollabkommen als eine wichtige
Etappe auf diesem Wege begrüßen. Denn es ist ganz klar,
daß eine europäische Wirtschastsunion als Vorläuferin
einer politischen Union viel leichter zustande kommen kann,
wenn man es nicht mehr mit jedem einzelnen Staat für
sich zu tun hat , sondern wenn sich schon mehrere Staaten
zu einem einheitlichen Block — wenigstens in wirtschaftli-
cher Hinsicht — Zusammengeschlossen' haben. Wenn man
aher diese Vorbereitung ablehnt und bekämpft, dann will
man das eigentliche Ziel auch nicht.

Weit vernünftiger als die große Pariser , Presse urtei¬
len einige französische Linksblätter und urteilt vor allem
die Londoner  Presse . Besonders die liberalen englischen
Blätter betonen die große Bedeutung des deutsch-österrei¬
chischen Schrittes für ganz Europa , wenn sie auch darauf
Hinweisen, daß ein europäischer Kontinent , der stcy wirt¬
schaftlich zusammenschließt, in der Praxis auf eine Isolie¬
rung Englands hinauslaufe . Man sieht an diesen Aeuße-
runaen . baft die Erörteruna der Fraae eines naberen ,'tu-
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47. Fortsetzung.

sammenschlüsses der europäijcyen Staaten mitten ylnein-
führt in das große Problein , ob England das Schwerge-
wicht seiner wirtschaftlichen und politischen Interessen in
Europa oder draußen im britischen Weltreiche suchen soll.

Während nun in Paris die Europakommisston ihre
Arbeiten ausnimmt , sitzen in London die eiiglischen, die
französischen und italienischen Marinesachversiändigen bei¬
einander , um den, französisch - italienischen
F l o t t c n a b ko m m e n , das auf englische Anregung in
Rom abgeschlossen worden ist, die endgültige Form zu ge¬
ben. Die Beratungen sind geheim. Man wird über ihren
Inhalt erst dann etwas erfahren , wenn nach Abschluß der
Konferenz eine offizielle Mitteilung über deren Verlauf
und Ergebnis herausgegeben wird . Amerika und Japan,
die beiden Staaten , die ein Flottenabkommen mit England
bereits abgeschlossen haben, nehmen an den jetzigen Lon¬
doner Verhandlungen nicht teil. Sie wollen zunächst die
endgültige Formulierung des zwischen den europäischen
Seemächten abgeschlossenen Vertrages abwarten , ehe sie
sich darüber schlüssig werden, ob dieses neue Flottenabkom¬
men vom vorigeu Jahre eingefügt werden kann. Die Tat¬
sache, daß ein Mitglied des amerikanischen Senats zur
Zeit als Beobachter in London weilt, läßt aber darauf
schließen, daß der amerikanische Präsident Hoover diesem
neuen Flottenpakt , gegen dessen formelle Ratifizierung
durch Amerika er sich allerdings ausgesprochen hat, eine
große Bedeutung zumißt . In der Tat wären diese neuen
europäischen Verhandlungen und Abkommen ja sicherlich
als Wegvorbereitung zu einer Rüstungsbeschränkung in
der ganzen Welt anzusehen, wenn — ja, wenn sie tatsäch¬
lich eine Rüstungsbeschränkung  darstellten ! Das
ist aber bekanntlich garnicht der Fall . Bei diesen Flotten¬
abkommen handelt es sich nur um eine Rüstungs b e g r e n-
zung  und zwar um eine solche auf einem sehr hohen
Stand.

ballsplel der hiesigen Vollsschüler gegen die Scĥ urm ,
bachs statt. Das Spiel , das sehr interes,ant zu ^ ^ ute'
spricht, beginnt um 2,30 Uhr. Als SchulveranstMh mch
natürlich eintrittfrei . Hoffentlich finden die jug.endU t die
'läinpfcr eine große Anzahl interessierter Zu, cha"° Zweit

_ . .. . .. M
—r . Man hüte Arzneien vor Kinderhänden , p wie

Westerwalddörfchen hat sich dieser Tage cm trag in !
fall abgespielt. Einer kranken Frau waren stark n jpi«
sen vom Arzt verordnet worden. Eines nachmiMilfchaft.
von ihren Tropfen nehmen, zählt eine Anzahl « jne do
wird dann aber plötzlich abberusen. Sie stellt das
den Tisch. Das spielende Kind, das gesehen
Mutter die Tropfen abzählte, kletterte auf einen 7-
machte es der Mutter nach. Die ahnungslose 6^*
zurück, trinkt das Glas aus, ohne etwas dabei Z» ü
starb min nach qualvollen Schmerzen, weil sie 0
zu starker Dosis zu sich genommen hatte

soda
oannei

Wenn man die Dinge nüchtern betrachtet, kann man
also sowohl von der Pariser Curopakonferenz wie auch von
den Londoner Verhandlungen keine sehr großen Ergebnis,
erwarten . Es geht mit diesen Dingen wie mit vielen an¬
deren : man kündigt zunächst eine ganz große Sache an und
schließlich kommt ein ganz kümmerliches Verträglein zu¬
stande. Das wird besonders immer dann so sein, wenn es
sich bei den Verhandlungen herausstellt , daß einzelne der
daran Beteiligten überhaupt selber an die ganze Sache nicht
so recht glauben . Deutschland  kann aus der Pariser
Konferenz in dem ehrlichen Bestreben Mitarbeiten , jede
wirtschaftliche und politische Annäherung einzelner oder
aller europäischen Staaten zu fördern . Ob aber alle in Pa¬
ris vertretenen Länder von dem gleichen ehrlichen Willen
beseelt sind — dahinter möchten wir doch noch ein großes
Fragezeichen machen!

MMim

—r. Abreise des Büchofs Dr. Antonius HllOmpfe
verflossenen Samstag vormittag erfolgte die endgunchemii
stedelunq des Hochw. Herrn Bischofs Da . -
Hilfrich von seiner bisherigen Wirkungssiätte Wie-° '«" nz-
der bischöflichen Residenz in Limburg. Der u® •'
sich deshalb verzögert, w eil die Wohnung tn ^ »PP,
neu hergerichtet wurde. Bei der Abfahrt läutete» Karl
Glocken der katholischen Kirchen in Wiesbaden.

Reifeprüfung für Nichtschüler. Unter den 8
die am 10. und 11. März ds. Js . ihre Relfeprust%
Oberrealschule in Mainz mit Erfolg ablegten, was, V«
Mainzer Pädagogium , Höhere Privatlehranstalt , ^ iter i
bereitet, darunter 1 Dame. Letztere Dame hatte Atsch
folg, nachdem sie nach nur 5 jähriger Höhere ^ z 23.
Bildung ein Jahre 7 Monate das Mainzer Pädasch 3 ,
sucht hatte . Am 12. März bestand ein Schüler und|uei)i gerne. zim  j -*. ' uim
kundareifeprüfung. Am 18. März unterzogen !>° ,besch!
und Frl . F . mit gutem Erfolg der Reifeprüfung. -che S,
letzten Herbstreifeprüfung für Nichtschüler konnten ung
das Reifezeugnis erwerben. Sämtliche _ Prüstwtz vom
im Mainzer Pädagogium vorbereitet. Die Schule >-gen
in ihr 16. Schuljahr ein und beginnt mit dem UNn der
gleichen Tage wie die staatlichen Schulen in He,! ie de
Anzeige) )tung

/rechr
Turnverein v. 18kl Flörsheim . Bei dem Hu n

tag ausgetrageneu Frühjahrs -Waldlauf des Um.,. Px
gaues in Langenhain , der sehr stark unter der ' ..Mal
litt , wurde im Laufe über 2000 in. Turner Bia «d vj
Wickererstr. 3. Sieger . Dem Sieger dieser l .Merb
Veranstalung des neuen Turnjahres ein kräftiges ausst

5s.-B. 00 Flörsheim- 02 Sielrii«
Pech kommt selten allein", sagt ein altes SpN.

wahrlich beim Sportverein 09 ist es -wieder
Nachdem am Vorsonntag Rathmann m der 1. ^ |nqt  ■

Di-aft 1
Flörsheim a. M .. den 24. März l»31

Petr . Letjchkant. Die für die Ausfüllung der Letsth-
kaut bestimmte■Lokomotive traf per Schis hier ein. Die
Geleispnlagen sind seit einiger Zeit fertiggestellt. Die Un¬
terführung durch den Neüwingertsweg bereitete ,edoch einige
Schwierigkeiten insofern, als sie etwas zu klein zum Diirch-
laß der Lokomotive war . Die Letschkaut liegt seit 2 Jahr¬
zehnten still und durch die Ausfüllung wird eine Fläche von
etwa 12 Morgen Land gewonnen.

Drcimarks -Genosien. Am Freitag , den 20. März , fand
die Rechnungsablage über die, zwecks Durch,ührung der Rechtv-
laqe. von der Kommission der sog. „Dreimarksgenosien ver¬
einnahmten und verausgabten Gelder statt. Nachdem nun die
von der Versammlung bestimmten Herren, als Rechnungs¬
prüfer die Abrechnung für in Ordnung befunden haben,, le¬
gen hiermit die Kommissionsmitglieder als solche m dieser
Angelegenheit ihr Amt nieder, was den Interessenten zur
Kenntnis gebracht wird.

k Wie in den Vorjahren veranstaltet die hiesige Volks¬
schule (7 und 8. Schuljahr Knaben) Handballspiele gegen
auswärtige Volksschulen. So findet am kommenden Donners¬
tag den 26. März auf dem Sportplatz Niedschule ein Hand-

scheiden mußte, war es" gestern Misch Hans , dê t,
Anfang das Feld verlassen mußte. Er zog sichê türl
zerrung zu. Unter diesem Unistande litt das jn mi
Flörsheimer und es ist eigentlich verwunderlich, °
sigen noch mit 3:1 in Front blieben. Umso mehr ,, .-.tur,
da Biebrich zu Beginn in Führung lag. Ohne 0 ..̂ ^
die gesamte hiesige Elf einen schlechten Tag . ^ »erte
Helmer Franz strengte sich mächtig an und ihm R
Linie zu verdanken, daß aus der Niederlage ein Dräute
Unverdrossen kämpfte er von Anfang bis zum
Der strömende Regen und der glatte Boden Ittü „ jr.Der strömende megen uno oer giaue ‘- vn rz,
wandsrcic- Zu- und Abspiel nicht zu und ,so liefert
systemloses Eekick. Biebrich konnte durch einen
Stichel in Führung gehen. Absichtliches Handspiel
richer Verteidigers hatte einen Elfmeter zur Fo -LZches
per als alter Spezialist sicher verwandelte, ĵ ' fuerr
kam Vlisch Lorenz gut durch. Erakt , legte er Rl>si,z^
und wuchtig platziert flog der Ball ins Retz 2:1- mögt
Stande wurden ' die Seiten gewechselt. Nach der ,en gl
reu die Hiesigen besser als die Gäste. Eme Vorlatze kl,
ner schoß dieser blitzschnell ins Tor . 3:1. Bis ZZat l
blieb es bei diesem Resnltat. — Biebrich hl'DDases bei dlejem iKciuitai. — -Dieuna) y» m
guten Einruck und hat bestimmt nicht diesen schwiegtguten unnrua uno yar ve,ii,u,ur
tenplatz verdient — Flörsheim war weit unter chor. ,
vert und Stichel waren reichlich nervös und 'utzrem

>r u

Ingrid wußte nichts zu sagen. Sie war überhaupt
fast stumm in Gesellschaft von mehreren Menschen. Mrt-
zuteilen wußte sie sich nur zu zweit, und dann auch nur,
wenn sie mit einem verwandten Menschen sprach und
über Dinge des Geistes oder der Seele sich unterhielt.
Die Ereignisse des alltäglichen Lebens glitten noch an
ihr vorbei, sagten ihr nichts. Menschen dagegen, dre sie
einmal durch ein gutes Wort oder eine gute L.at kenneir-
aelernt hatte, . liebte sie für immer , so brachte sie dem
Ehepaar Jaritschek, besonders aber Frau Dottor Jarrtschek,
schrankenlose Liebe entgegen. . Es war Tankbarkert , die
sich aber in Liebe nmgesetzt, rn Wort und Blick, ra selbst
in Ingrids Händedruck zeigte. —

Der kleine Kreis , der im Hause des Dichters Bwgel-
sana zunächst aus den drei geladenen Gasten, Frau -̂ oll,
Götz, Ingrid und den Gastgebern bestand, vermehrte sich
unerwarteter Weise durch den Besuch eines jungen Zour-
nalisten . Später kam zu aller Leidwesen, auch noch Frau
Suse HaAan dazu, die sich inzwischen mit einem bekann¬
ten Preisboxer verlobt hatte.

Frau Harlan psifs leise, aber ungeniert , durch die
Zähne , als sie Ingrid sah. Bon ihr schaute sre mit recht
anzüglichen Blicken ans Götz.

„Nun ja," sagte sie so, daß ein jeder es hörte, „jede
Frau , die nach der ersten kommt, muß ,tets junger als
diese sein !"

Sie blickte sich danach herausfordernd um und lachte.
Sie trug diesmal wieder ein unglaublich modernes Kierd,
das sie mehr aus - als anzog. Dazu hatte sie vollkommen
nach Männerart frisiertes und geschnittenes Haar und
ihr Gesicht sah einem Tuschkasten ähnlich. Als aller-

neuestes hatte sie aus ihre Augenlider Goldstaub qelcqi.
Auch Frau Sana Bogelsaug kleidete sich höchst modern.

Aber was bei der überschlaukeu, schlecht gewachsenen>LU,e
Harlan grotesk wirkte, kleidete Frau Bogelsaug sehr gut
da sie einen wunderschönen Körper, und ein überaus
kluges, wenn auch kein schönes Gesicht hatte.

Ingrid wirkte unter diesen beiden Frauenerscheinnn-
gen wie ein Kind. Ihr regelmäßiges friedliches, samt-
weiches, von Sonne und Licht gebildetes und gepflegtes
Gesicht, mit den großen, dunkelblauen Augensternen dann,
die lange dunkle Wiinpern schmückten, dazu ihr wunder-
bares goldenes Haar und ihr hoher, kerzenhaster Wuchs.
- Alles das zusammen gab ihr etwas bezwingend Llch-
tes und Holdes. Wo °sie stand oder saß, zog sie aller
Blicke aus sich. Ohne daß sie selbst etwas davon wußte
oder ahnte, erregte ihre Erscheinung Sensation.

Der Journalist versuchte Götz auszufragen , wer ergent-
lick, diese „junge blonde Person mit den koketten" Zöpfen sei.

In Götz brannten Flammen hoch bet dieser nnge-

^ „Dies^ junge blonde Person ", sagte er, die Worte des
Journalisten wiederholend, „ist die Nichte von Dirgnr.
Es ist hier also angebracht, den Ton rhr gegenüber da¬
nach einzurichten. Wenn Sie aber^ nicht wissen sollten,
wer Dirgnt ist, so fragen Sie rn izhrer Redaktion doch
mal den Musikkritiker danach."

Doch, doch," erwiderte der junge Mann nun aufs
eifrigste, „ich weiß^ schon, wer der berühmte Drrgnt rst.
JhUt  Und ? "—̂ Nichts weiter . . ." Götz ließ den vor Wiß-
begierde zitternden Zeitungsmann stehen. Aber er be¬
reute auch, daß er sich hatte hrnrertzen lassen, so vwi
über Ingrids Herknuft zu verraten . Wurde nun nicht
eine Zeitungshetze hinter ihr her beginnen, um sie nad)
allen Möglichkeiten auszufragen ? Das war rn der ^.at
ein Fehler , den er da begangen hatte.

Innrid saß still da und nahm nur mit rhrem großen
Blick alles in sich ans, was sich rings um sie her ab-
svtelte Sie hörte über Kunst und Künstler sprechen.
Namen und Berichte über Ereignisse schwirrten dnrch-
etnander , die sie noch nie vernommen . Frau suse Har¬
lan in ihrer arotesken Art offenherzigen Erzählens , fand

sie ganz amüsant und nilterhaUsain . Solch eiflOrisf
erscheinüng war ün vollkommen neu. Plötzlich,Mver
bei diesen Gedanken innerlich zusammen, ^ .sten
Harlan , nein, die war ihr doch nicht so new fjn
erinnerte sie doch sehr lebhaft an — an Bioiei ^ur s
Langsam , aber intensiv färbte sich bei diesem .nwe
ihre samtweiche Haut rot . Ja , bis unter (inutii
Haaransatz ihrer Stirn jagte ein einziger Ged»Men,swntfpr ihr bas Rlut hinauf . Sie vn nd 6an die Mutter ihr das Blut hinauf . Sie b» nd a
lich ganz verwirrt . ^ . (ie  I

Götz hatte es bemerkt und glaubte , daß P,§
wohl suhle. Er ging zu ihr und beugte sich
die in einem tiefen Sessel saß, herab.in  einem ue |cu ^hi u  i

„Was fehlt Ihnen , Ingrid ? . . ." fragte e -chanl
— Ich dachte an die Mutter, " gab senvre wculler," gao

leise ' zur "Antwort und schaute mit großem Bw gen
Augen . ,

„Nicht. Nicht," sagte Götz und strich rei \5
rechte Hand , deren Finger noch immer eine ru zu,
trugen . —

Kurz vor dem Abendessen wurde Suse « t Bei— - ■ - -t—t ' “ undihrem Verlobten, dem Preisboxer , abgeholt. ^
kräftiger , großer Mann und mit gewaltiger ^ | mm
kleidet. Energie prägte sich rn jernem Gesicht ^
merkwürdigen Kontrast zu dem maskenhaften P'
Frau Harians stand- Aber sie schien ihn
Sie hing sich dauernd an ihn, streß kleine La» g,.
Bogelschrcie klangen, ans und hatte rlmr allere ^
etwas neues zu sagen. Ihr dünnes Persona^ (jiaemi
den bärenhaften Menschen noch bärenhafter - ^^ ^
in ihrer nächsten Gegenwart ins grotesk 0 ^ 1 eri.
konnte scheinen, als wollten alte Nähte fernes ,n
Anzuges vor seiner Körperkraft platzen. F,f je

Frau Soll plauderte viel mit Frau blei
dem Dichter. Ihr gutes feines Gesicht mar or ^ ßt
lebt . Sie selbst stammte aus der Welt der Kum^ !
Zeitungslektüre und Mitteilsamkeit Pfarrer _ ^ fifgetr
sie stets im Laufenden geblieben. So wüßu erhsi
kluges Wort zu sagen.

(Fortsetz"'̂



.. j Der Läuferreihe behagte scheinbar der Boden nicht.
ichmUrm mit nur 4 Mann konnte nicht inehr leisten zumal
«'^hinten heraus nicht besser bedient wurde. Gegen Kastei

alW unsere Elf ganz anders ins Zeug legen, sonst gibtbWt biß Flöfftftß WTßbßrTnrtf* bt>r (SCrttSn«!t bte höchste Niederlage der Saison!
aiiet' zweite Mannschaft des Sportvereins siegte überlegen

3? Die _A-Jgd . des Sp .-V. 09 konnte auch am
:j| 9. wieder ihre gute Form unter Beweis stellen. Sie

Wiesbaden gegen Spv . Reichsbahn mit nur 9
L ü5™ Ipteienb 3:2. und ist auf dem besten Wege zur
./Mast . Dagegen verlor die G.-Jgd . in Diedenbergen
m De dortige A-Jgd . 7:1. bade>aŝ

e,F«heidungsturnen f. d. Gerätcineisterschaften der D.T
^ ^ "^ alle der Turngemeinde Darmstadt trafen sich

bade
alt«.
n 2 —“- .yui.c uci Zulage,nemoe jjarm |iaoi irajen ,lly
» D5. Mts . 16 Eeräteturner des Mittelrhsinkreises zunr

u dmdungskampfe für die Eerätemeisterschaften der D.T.
das ler Stunde hatte sich die Teilnehmerzahl noch etwas

>odatz die Kämpfe einen spannenden Verlauf nah-
••fjfifüll6" *’ ,aIs .ursprünglich zu erwarten war. Keiner
’ « Sf ’ trat. <!ntt  besonderen Leistungen hervor. Der
pulPemkre's w.rd nun folgende 11 Turner nach Essen
^Maim r ^  Mm .-Bornheim, Jak . Eentz,

rSu'  Frey . Mtv . Kreuznach. Nik. Krim-
Mamz-Kll>tl)e,m. Hr. Fiedler. Tgd . Darmstadt,

*tfi ! «PrtrT2 ‘<?.r,MP'93V5l ein  Auheim , Peter Kretz, Tv . Mz,
bund Mi Fsm. Bornheim, Herm. Fuld,

-üfu»!
wâkehi- Hilfe für die Jugendherbergen.
t'te ' §!n's, „/ ^ bedanken  wird der Reichsverband
: Ä 3®.nöl)« bergen auch in diesem Jahre vom
rdag°id"-> ^ Eine Keia,swerbewoche für Jugendherbsr-
a &ji unh Öern durchführen. Schon jetzt find seine

jid) besckäitiô -ka^ m eiIrifl mit  Vorbereitungsar-
' ’̂ 'ie ©tralpnfnmv } mt ^eu  bereits die Genehmigung
ten -una » S S [unfl a.m 17- Mai und eine Haus-
WS!, vom 17 bi- Ä " M ^ Mitgliederwerbung für dieiä  zr «-»>-«*«*
ftê ie ^bn ' n'cn ^ roe[$ e bas Jugendherbergswerk
S ' Mnaer . iÜ .»''er allem Trennenden stehenden

/rechnet , daß die Welbevemnstatt b"'m " mipUiin»« 7 Ê ,e>veveranstaltunaen »n ganzen
V?rc?u? und^ Ä ^ bm'gen für dieses Volkswerk

>er Minl ,ur Mjn.y// ' ande aller Richtungen sollen auch
M°!' nd Presse 2 »! gewonnen werden. Film . Rund-
1. ŝtherberasa!doniw fr? rrtB,eö̂ üni in  den Dienst des

iges au--spreckeii das, rJ Cven' Man darf schon jetzt die
Q.an biefen fiÄÄ Ö,e §elamte  Bevölkerung ein-

fj 3a für die Unterstübuna" beteiligen und nach besten
möge. ' ltzu.ig des Jugendherbergswerkes

eins?!» ... .. »

^dringt vielê ^wlldwachstmdê * *utter 91a"
s, ciiii-oft vielfach unsere Gartena? ,! ^ ^ " hervor , die an
h n̂atürlich brachte1 übertreffen . Man
'5 gewachsen auch giftige Pflanzen U" b nÜl5"
' «Br unterscheiden ernen 2 bte.man Dtm'
1 « :tur . in Feld und Mwd kau ^ Ein Spaziergang ln«̂Len Rotzeiten rXt .J 0, uns  Zeigen, was wir jetzt
/ Merten? Beacklen nÄrl" l°:nn,en' .um 65  in der Küche, Merten . Beachten 2 !! •nn,e!1' um 65 in  der Küche

,m kfü)  Regen zu iämrnoû " P' r hierbei , an Landstraßen
Läuter gleich nnr-i,^ ü, " " b Verlesen der gesunde-am/ , man4i/7 .̂ ^ "^ "" ^ Nien, weil n>

. " In Löwenzahn" "̂ ? erben- An Salat fi'nd'en wir
0 Liefert nicht n „ r u ? sbeJ a " nie5  Unkraut . Der Löwen-Lefert nicht» ' geranntes Unkraut. De

ifden Salat sonder»^ iungen Blattrieben eine» er¬
st'̂ »endes Blattgemüse Zeit der Blüte ein wohl-
olG/ches Wurzechem Ne b,eJ Spinat) und ein sehr be-

5 'uerramp er m ®QJ b gibt es auf den Wiesen
Mi  zu Suppen Pn» lUenöen aIs  Salat . Gemüse und

möglichst als ampfer soll da. an Kleesalzen
gegeben werden Als ..ffaöe  schmeckendeniorln,te kleine Brennessei7 t Blattgemüse verwenden wir

isFlat die Vachkresse "b b'^ wilden Veilchenblätter.
schwiegt m,chd?s 'Äs ?? '^ »dherbergsverzeichu>s. Run-
«cJ ;or. Erst wenn wa» r ^ ^ ^ bherbergs-Berzeichnis für
^̂ evi entsprecheichen die Mühe macht, das
Ŝ chlättern. erkenni" Titelbild geschmückte Bändchen

.Jr unsere Jua -nd ^ ^ ches umfangreiche Werk
ein̂ Ortsgruppen twtrb,/ ^ bbaut wurde. 25 Gaue und
lich./werken in, i uen «n Netz von 22 000 Jugend-

D' / en zeigen dm Laa° .̂ >ch. Genau gekennzeichnete
reUmi findet der Wond̂ k>̂ er Jugendherberge an. Im
olet^ur seine Fabrten-b^^ reunö  alles wissenswerte Ma-
em .»weise auf Juaendn°^ 'bordm,ng der Jugendherber,
debschungen über den Nachbarländern.
'edKrien. ausführl̂Sf,^ 1lse ™a6igung, Aufstellung der

1\ c. . vermischtes.
pNĝ ten beî Wllminqchn̂",' Prohibitionsbeamte

gen anzuhalten9 de„ 'n Aordkarolina (USA), einen
-jstmuggelwaqen'biI - 'rrtümlicherweise für einen

eiL Einerseits wa £ t P\n ^ ^d/uffeur des Post-! kl«' zu haben iind «̂mung, es mit e-.nem Ueberfall
pichen BanditenL Schüsse auf die ver-

: E - Bei den, Gelemi^ Beamten nun erwiderten das
Eustnd der Cbavssa, murden der Leiter der Polizei-v b uffeur des Postautos getötet.

^Mp̂ ' die ?än?ere? ^ n 1» beseiiigen. Holzfässer oder
ehr Netzen häufch-- Mim""benutzt im Keller gestanden!!»ilti!-um feucktê ĉhlmmel an, besonders dann, wenn
-xlei-Schimmel qan^ »■ •9iltn 'st e'n Leichtes,

Leider ist chests NkWappen  fortzu-
'7 <s0enn der Schimmk, Mahren nur em rem äußer-
Nk'akkhd erscheint c s'tziu°ch immer im Holz der Ge-
fS \M erhöhtem bester Gelegenheit wieder, nur
,e* m. füllt »an do- amr diese lästige Erscheinung zu
nrtae(f«f je einen ZiUr ■Ä̂S l39efa6 nut  Kalkwasser, dem
ßy $ m fünfb ^ s''" Gramm Pottasche beifügt' Dasj >ueßt man L s/chb Tage in dem Holzgefäß stehen
." gtö'kmehrmals qrSfirh 1 Ls® efäs6 mit  klaremr 7 si>getrocknet ift n. >A ""ch. Nachdem das Holzgefäß
W ' erhindm ' ' Ift"der Ansatz zu neuer Schimmelbil.

Postkarte-

i»L-.ZZäi

Ecdenk-Posllarteii zum 10. Jahrestag der Abstimmung in
Oberfchlesicn.

Mm  dev Umgegend
Darmstadi. (An d en F 0 lg en eine s Unfa l l e o

gestorben .) Der Obersteuersekretär Heinrich Zöller, aus
Griesheim bei Darmstadt stammend, der am Finazaint
Fürth i. O. tätig war , war vor einigen Wochen mit sei¬
nem Söhnchen aus die Tromm zum Rodeln gegangen. Bel
einer Talfahrt kam Z. zu Fall und es drang ihm ein drei
Zentimeter dicker Stock in den Oberschenkel. Er begab sich
in ärztliche Behandlung und die Wunde war bald zugeheilt.
In den letzten Tagen stellten sich nun wieder Schmerzen
ein, in der Wunde steckte noch ein Fremdkörper . Z . mußte
ins Krankenhaus verbracht werden, wo eine sofortige Op^
ration erfolgte. Es war aber schon zu spät. Es halte sich
Blutvergiftung eingestellt, die jetzt den Tod des Mannes
herbeiführte.

Raunheim . (K e i 11 e Gegenftän de aus dem
Z u g e w e r f e n.) In jedem Zugabteil hängt em Schild
mit der Aufschrift, daß es verboten ist, Gegenstände aus
dem Zuge zu werfen. Und doch wird diese Warnung nicht
befolgt. Dieser Tage ivurde aus dem Schnellzuge Paris-
Frankfurt eine gefüllte Bierflasche geschleudert, die den 33-
jährigen W. Droisbach von hier so unglücklich an der Schul¬
ter traf , daß der Mann einen Bluterguß erlitt und sich in
ärztliche Behandlung begeben mußte. Der Tater konnte
nicht ermittelt werden.

Mainz . (Der A n st i f t u n g zur Abtreibung
an geklagt .) Der 40 Jahre alte Bürgermeister von
Nierstein, Dr. jur . Julius Wollmer aus Düsseldorf, zur
Zeit in Urlaub in Rolandseck, soll im März 1030 seine
Haushälterin , die Ehefrau Ludwig Michel, zur Zeit unlie-
kannten Aufenthaltes , zur Abtreibung ihrer Leibesfrucht
angeftiftet haben. Die Ehefrau Michel, die der Abtreibung
angeklagt ist, war zur Hauptverhandlung nicht erschienen.
Außerdem war die 72 Jahre alte Witwe und Haushälte¬
rin Elise Reimann , wohnhaft in Wiesbaden, der Beihilfe
zur Abtreibung angeklagt. Zur Verhandlung waren außer
einer großen Anzahl von Zeugen ein Vertreter der Regie¬
rung anwesend, sowie mehrere Aerzte als Sachverständige.
Fünf Mitgliedern des Gemeinderats in Nierstein wurde
gestattet, der Verhandlung beizuwohnen. Die Vertreter der
Presse mußten den Saal verlassen, während zwei Studen¬
ten die Anwesenheit gestattet wurde — Nach längerer Be¬
weisaufnahme verurteilte das Gericht in den spaten
Abendstunden die Angeklagte Reimann anstelle einer Ge¬
fängnisstrafe von drei Wochen zu 200 Mark Gelditrafe.
Da die Hauptbeschuldigte Michel in der Verhandlung nnyt
erschienen war , und dadurch ein bestimmter Nachweis der
Beihilfe gegen de» Slngeklagten Wollmer nicht erbracht
werden konnte, erkannte das Gericht gegen Wollmer aus
Freisprechung.

Mainz . (Die Bettflasche explodiert .) Im
Bebelring hatte ein 21jähriges Dienstmädchen eine geschlos¬
sene Bettflosche auf den brennenden Gasherd gestellt.
Vlötzlich explodierte die Bettflasche und das Mädchen wurde
durch Blechstücke am rechten Arm und an der Hand nicht
unerheblich verletzt. Auch in der Küche wurden durch die
Blechstücke Beschädigungen angerichtet.

Alzey. (Ungeklärter Unfall .) Auf der Straße
Flomborn —Alzey wurde der 45jährige Handlungsretsende
Martin Schmitt aus Armsheim in der Nähe des Ketten-
heimer Bahnhofes neben seinem Fahrrad von zwer Auto¬
fahrern bewußtlos aufgefunden und in das Kreiskranken-
haus eingeliefert. Ob Sch. mit feinem Fahrrad gestürzt
oder von einem Kraftfahrzeug angefahren wurde, konnte
noch nicht festgestellt werden.

Babenhausen . fV 0 m Unglück verfolgt .) Der
Teilhaber der Firma Hauck und Dich und Inhaber der
Firma N. Hauck in Schaafheim, der 49 Jahre alte Kauf¬
mann Fritz Hauck in Sck.c. , 'ieim hat seinem Leben durch
Erhänoen ein Ende gemackit. Die Z.at soll auf 6«Iü)^st/stie
Verluste zurückzuführen sein. D-e Familie hatte bekanntlich
vor zwei Jahren bei dem furchtbaren Autounglück fünf An-
gehörige verloren.

Spachbrücken. (Ungetreuer Dle d; n e r .) Hier wurde
der Kaufmann Meyer verhaftet, der ,ch m femer Eigen¬
schaft als Rechner zweier Genosseiifchaften Veruntreuungen
und Urkundenfälschungen hat zuschulden kommen lassen.
Der Fehlbetrag ist erheblich, wird aber durch die Geschäfts¬
anteile und Reservefonds gedeckt.

** Frankfurt a. M. (Ko l l i d i e b e u n t e r A n kl a g e.)
Geyen zwei gefährliche Kollidiebe ist jetzt Anklage wegen
fortgesetzten gemeinschaftlichen Diebstahls erhoben worden.
Es handelt sich um einen gewissen Scheffler und den er-
werbslosen Arbeiter Wollinger, die 18 solcher Diebstähle
begangen haben sollen. Das Paar befindet sich seit August
in Haft und wurde durch einen Zufall festgenommen. Die
beiden Leute fielen einem Kriminalbeamten auf, der sie be¬
obachtete und bald feststellen konnte, daß der eine einen

-- schweren Koffer aus einem Hausflur brachte. Der Beamte
griff zu und stieß dabei auf erheblichen Widerstand. Der
Koffer, der Ledersachen enthielt, war gestohleii. Eine sofort
vorgenommene Haussuchung förderte eine Menge Diebes¬
gut zu Tage . Gegen die beiden Tater wird nach Ostern
verhandelt werden.

Die unterirdische Gordfestung von Paris
Der größte Goldvorrai Europas.

Die Goldvorräte Frankreichs sind im Laufe Irr letzten
Jahre um 47 Prozent auf 56 Milliarden Franken , gleich
etwa 9,5 Milliarden RM angewachsen. Damit stellen sie
den reichsten Goldvorrat der Welt dar und stehen unmittel¬
bar hinter dem größten Geldvorrat der Welt, dem der Fe¬
deral Reserve Banken der Vereinigten Staaten von Ame¬
rika. Die Hälfte dieses französischenGoldes wird in Hun¬
derttausenden von Goldbarren in den unterirdischen Ge¬
wölben der Bank von Frankreich aufbewahrt , die eine von
Stahl , Wasser und Felsen eingeschlossene Festung bilden.
Ein Newyorker Berichterstatter, dem die Erlaubnis erteilt
worden war , die Gewölbe zu besichtigen, schreibt dar >er:
„Bomben, die vom Flugzeug aus über Paris abgeworfen
würden , vermöchten niemals die Rüstung zu durchschlagen,
welche die Zellen schützt, und im Falle von Revolten wür¬
den tausend Männer — Soldaten und Bankbeamte — m
der Lage sein, auch einer wochenlangen Belagerung stand-
zuhalten. Jede Gefahr, die dem Goldvorrat etwa drohen
könnte ist in Erwägung gezogen und von den Ingenieuren,
die vor einigen Jahren diese Gewölbe erbauten, praktisch
ausgeschaltetz Die Gewölbe liegen unter einer 32 m dicken
Felsdecke. Darunter und ringsherum fließen die einge¬
dämmten Gewässer des unterirdischen Flusses Grange Ba-
teliere, auf den die Ingenieure bei den Ausschachtungsar¬
beiten gestoßen waren . Sie beschlossen, diese Gewässer zur
Verteidigung gegen eine etwaige Untermlnierung der Rei»
ler heranzuziehen. Die Gewässer wurden in ein verzweig¬
tes System von Kanälen zusammengeschlofsen, die wasser¬
dichte Mauern umspülen. Auch der Ein . ng zu den Ge¬
wölben wurde in die Verteidigungsorganisation einer
Festung einbezogen. Die aus Stahl und Zement bestehen¬
den Türen hatten ein Gewicht von je acht Tonnen, das
aber durch einfache Betätigung eines Handgriffs um weitere
zwölf Tonnen erhöht werden kann. Wenn in Paris mor¬
gen eine Revolution ausbrechen sollte, wäre die Bank von
Frankreich in der Lage, sich unverzüglich in Belagerungs-
zustand zu versetzen und vermöchte wochenlang allen An¬
griffen der Aufständischen zu widerstehen. In weniger als
einer halben Stunde könnten Beamte und Angestellte m
den unterirdischen Gewölben versammelt werden, wo für
sie Pulte und Stühle bereit stehen. Sechzig Luftschachte,
deren Ausgänge so sorgfältig versteckt sind, daß es den Be¬
lagerern unmöglich wäre , sie zu finden, würden den Be¬
lagerten frische Luft in ausreichendem Maße zufuhren.
Ebenso sorgsam ist für die Ernährung der Verteidiger
Sorge getragen . Es stehen Küchen bereit, die ,eden Tag
wenigstens 1000 Personen ausreichend verpflegen können
und die Lebensmittelvorräte werden laufend erneuert und
ergänzt."

Oer Stand des Großrundfunkfenöerbaus.
Ueber den jetzigen Stand des Großsenderbaus gibt das

Reichspostministerium folgendes bekannt: Die Arbeiten
zur Verstärkung des D e u t schl a n d se n d e r s auf 75
KW und die Erprobung der neuen Großleiftungsrohren.
die im übrigen für alle neuen Großsender vorgesehen sind,
sind soweit fortgeschritten, daß entsprechendder bisherigen
Veröffentlichung mit der Inbetriebnahme des verstärkten
Senders im Laufe des Monats Aprll zu rechnen ist. Die
Verstärkung des Langenberger  Senders geht in der
Weise vor sich, daß ein neuer 75 KW-Sender aufgest«üt
wird, um einen glatten Uebergang auf die höhere Leistung
sicherzustellen. Der Umbau des bisherigen Senders auf die
höhere Leistung hätte die Erneuerung wesentlicher Teile der
Anlage und somit eine mehrmonatige Außerbetriebsetzung
der Anlage zur Voraussetzung gehabt, ohne schneller zum
Ziele zu kommen. Der Bau eines neuen Sendergebaudes
im Anschluß an das vorhandene ist im Gange. Wie bereits
bekanntgegeben worden ist, ist mit der Fertigstellung der
neuen Anlage im Herbst dieses Jahres zu rechnen.

Den nächsten Abschnitt im Großsenderbau bildet die Er-
stellung der Sender Breslau . Leipzig und Frankfurt a. M.
Der Breslauer Großsender, der an die Stelle des jetzigen
Breslauer Senders tritt und seine Welle 923 kHz (325 m)
übernimmt , wird 15 km südlich von Breslau bei dem Dorf
Rotsürben errichtet. Die Hausbaupläne sind im Grundsatz
fertiggestellt, so daß bald mit dem Hausbau begonnen wer¬
den kann. Der Sender selbst ist bereits "-it einigen Mona¬
ten in Fabrikation . Auch für die Zubeh. rteile zum Sender
(Maschinenanlage, Schaltanlage , Gleichrichteranlage, Rück¬
kühlanlage) sind alle Verhältnisse geklärt und die nötigen
Vorbereitungen getroffen. Für Leipzig  werden die
Messungen zur Auswahl des Platzes in der Nähe von Leip¬
zig in den nächsten Tagen abgeschlossen fein. Im übrigen
ist der Stand der Vorarbeiten für den Hausbau und dre
technischen Einrichtungen auf dem gleichen Stand wie bei
Breslau . Der Leipziger Sender erhält die bisherige Welle
des Frankfurter Senders 770 kHz (389,6 m).. Infolgedessen
wird die Frankfurter  Anlage , für die ein Sender von
25 KW auf der bisherigen Leipziger Welle 1157 kHz(259,3
m) vorgesehen ist. im Anschluß an die Leipziger Messungen
ausgekundet und gleichzeitig in Angriff genommen. Die
technischen Einrichtungen sind auch hier geklärt. Mit der
Fertigstellung der drei genannten Anlagen ist in 10 bis 11
Monaten zu rechnen.

Du und Dein Mcht
Der Rokar haftet für falsche Auskunft.

Der dritte Zivilsenat des Reichsgerichts hat dieser Tage
für Recht erkannt, daß ein preußischer Notar haftbar ist.
wenn er eine falsche Auskunft erteilt. Der Verhandlung
lag der Fall einer Grundstückskäuferin zugrunde, der der
den Kaufvertrag bekundende Notar angeblich erklärt hatte,
die in Frage kommende Wertzuwachssteuer werde höchstens
100 bis 150 RM betragen . Tatsächlich mußte die Käuferin
über 1000 RM Wertzuwachssteuer entrichten. Sie klagte
gegen den Notar auf Zahlung des Differenzbetrages mit
995 RM sowie Feststellung, daß der Notar auch allen ihr
weiterhin aus der unrichtigen Auskunft entstehende Scha¬
den zu ersetzen habe. Der Notar bestritt, überhaupt eine
Steuerauskunft erteilt zu haben. Das Reichsgericht wies
die Revision des Notars zurück mit der Erklärung , daß
zweifellos eine Amtspflichtoerletzung des Notars vorliege,
wenn er auf die Frage nach der Höhe der Steuer einen
falschen Betrag angegeben hat. Der Notar sei nicht ver-
verpflichtet gewesen, eine solche Auskunft zu erteilen; tat
er es dennoch, dann mußte die Auskunft richtig sein.
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Mahnung.
Dieieniaen Zahlungspflichtigen die mit der Zahlung der

am 15. März 31 fällig gewesenen Staat !. Steuer vom Grund
vermögen, Gemeinde- und Hauszinssteuer für Marz 19 1
Rückstand geblieben sind, werden hiermit genrahnt, diese.be
umgehend auf der Gemeindekasse zu entrichten, da - etztere
angewiesen ist, die sofortige Zwangsbeitreibung einzulei ten
Außerdem wird gemahnt, die 2. Rate Gemelndegrundsteuer,
Nachzahlung, die am 28. Februar 31 fällig war. Desgleichen
die 2. Rate Gewerbesteuer Nachzahlung, welche am 15. ^ eb.
1931 fällig war.

Flörsheim a. M ., den 23. März 1931.
Die Gemeindekasse: Claas.

Aus dem Eemeindegelände an der Opelbrücke und an
der Lettarube wird andauernd Sand und Kies entwendet.
Diese Diebstähle werde ich in Zukunft mit aller Strenge

Flörsheim a. M ., den 23. Mä ^ 1931$ ° Der Bürgermeister : iiaucf.

Das Befahren des Ober - und Unterdamm mit Fuhr¬
werk. sowie Motor - und Fahrräder ist verboten . Sämt¬
liches Aufsichtspersonal hat Anweisung rede Übertretung
zur Anzeige zu bringen.

Verkehr gegeben werden. Sie sind 7,5 mal 18 Zentimeter groß
u auf leicht blaugrün gefärbtem Papier hergestellt. Bei der
Durchsicht zeigt das Papier , von der Vorderseite aus gesehen,
links auf dem Schaurande ein Kopfwasterzetcheu(Albr . Dan.
Thaer ) und im bedruckten Felde als weiteres Was¬
serzeichen die große Wertzahl „10“.
Heber dem rechten Teil des Schaurandes bis m das Druck-
bild hineinreichend läuft ein etwa 2 Centimeter breiter,
mit orangeroten und grünen Fasern belegter Streifen.

Der etwa 4,5 cm breite Schaurand der Vorder , eite
ist mit einer das KopfwasserzeichenumschließendenVlmd-
präaung (Wertangabe in Buchstaben und Zahlen)
und mit dem Kontrollstempel  verfihen . Links unten
steht die große, grüne  Wertzahl „10 . — Das von
einer schmalen  Leiste eingefaßte Druckbild zeigt emen
in den Farben gelbbraun bis karmeftnrot u. oliv bis blau-
grün spielenden Jrisgrund mit der sich wiederholenden Wert¬
angabe „Zehn " und der Wertzahl „10", sowie dem Kon-
trollbuchstaben im unteren Teil . .

Im rechten Felde befindet sich— in Stahldruck auf
breiter Leiste, von einem Zierrahmen umgeben , das Kopf-
bildnis Albr . Dan . Thaers in dunkelgrüner  Farbe
Links und rechts von dieser Leiste ist oben ;e eine kleine Wert-

darunter „Reichsbanknote
grüner Farbe und deiitscher Schrift. Der :
Wort „Reichsmark"

in zwei breiten Zeilen mit zarten lateinis^
staben in schwarzgrüner Farbe aufgedruckl.
Reihcnbezeichnungund Ruinmer stehi lmls
unten.

Berlin , den 3. Januar 1931
Reichsbankdirektorium: Luther,

Wird veröffentlicht
Flörsheim a. M ., den 23. März 1931.

". """ ZADie Polize 'iverwaltung : Lauck, BM

zahl" 10" ' angebracht' " Im linken größeren Felde steht
ebenfalls in Stahldruck — folgende Be fchnftung IN deut-

Die Reinigung der Ortsstraßen läßt vieles zu wünschen üb¬
rig. Ich mache deshalb erneut darauf aufmerksam, daß die
Hausbesitzer bezw. Mieter verpflichtet smd reden Mittwoch
und Samstag sowie vor Feiertagen bte Rinne sowohl als
auch die Fahrbahn bis zur Mitte zu reinigen. Die Polizeibe-
amten haben Anweisung erhalten, die Säumigen anzuzeigen.

Bekanntmachung
über die Ausgabe neuer Reichsbanknoten zu 10 Reichsmark

mit dem Datum vom 22. Januar 1929.
In den nächsten Tagen werden aufgrund des Bankgesetzes

vom 30. 6. 24 neue Reichsbanknoten zu 10 Reichsmark m den

eoeniuns ui oiuyiuum r i3v,,vv  i . ^ ^ x .
scheu schraffierten Buchstaben und schwarzgruner ^ arbe

’ Reichsbanknote Zehn Reichsmark Ausgegeben aufGrund
des Bankgesetzes vom 30. August 1924. Berlin , den 22.
Januar 1929 Reichsbanldirektoriuin Darunter die Fakjimr-
leunterschriften: Dr . Hjalmar Schacht. Dreyse, Budczies Bern¬
hard , Seiffert . Bocke Friedrich, Fuchs, Schneider
Rechts neben den Unterschriften befindet sich der Stempel mit
dem Reichsadler und der Umschrift „Reichsbankdirektorium
in lateinischen Großbuchstaben. Reihenbezeichnungund Num¬
mern sind links oben und rechts unten in rotbrauner Farbe
aufgedruckt. ^ .

Die Rückseite hat einen über die ganze Papierflache lau-
fenden Unterdrück in den Farben graugrün bis ziegelrot.
Rechts ist ein etwa 4,5 cm breiter Schaurand . Das in Stahl¬
druck hergestellte Druckbild zeigt in der Mitte das fchwarz-

! grüne Reliefbild einer Frau mit Sichel und Kornähren .—
I In den Leisten zu beiden Seiten stehen Putten , unter.
? und oben begrenzt durch Kreise mit der Zierzahl „10
? Ueber dem Bilde befindet sich aus bandartigem Grunde das

Amdfmk-BrosramM
Frankfurt a. M . und Kaste« lSüdwcstl

Jede « W-rltag wiederkehrende PrograE
Wettermeldung, Morgengymnastik l ; 6.4a M.
II; 7.15 Frühkonzeit; 8.30 Wasterstandsmclo.
Wirtschaftsnieldungen; 12 Schallplattenkonz-rb.
richten; 12.55 Nauener Zeitzeichen; 13.05 «gV
Werbekonzcrt; 14.55 Nachrichten; 15.05 W>
gen; 15.15 Eichener Wetterbericht; 16.20 >' __ _
schastsmeldnngen; 16.30 Nachmittagskonzert.

Dienstag , 24. März : 15.20 SausfraueiwaApx
„Ein rheinischer Weberjunge erzählt ; 18.1S r
men okkulter Heilmethoden; 18.40 Zettanga ^ , -
salsland Nordschleswig", Vortrag ; 19.10, MD.
gen; 19.15 „Rechenkniffe3" ; 19.45 „Die U , tra
Orchesters; 20.15 „Leichte Kavallerie . Kann^Nachrichten: 22 ..Oskar Joost aut Sckallv-at erlrn

Mittwoch, 25. März :' 15.20 Jugendstunde,
autor ". Vortrag ; 18.40 Zeitangabe ; 18.45 J ^
richt; 19.10 Wirtschaftsnieldungen; 19.15 .

. Vortrag ; 19.45 Vortragsstunde J 'Niiiig
tenkirchen; 20.15 Gesangskonzert; 21.1̂5
trag ; 21.45 Hugo Herrmann-Ab'end; 22.30

^ '^ Donnecstaa , 26. März : 15.20 Jugendsti»'^ ^
fragen; 18.30 „Aus der Mappe des Pate, -w m
trag ; 18.50 „Technische Hilfsmittel der öfl|
Vortrag ; 19.15 Nachrichten; 19.20 FranzöstM
terricht; 19.45 Walzerabend; 20.30 Hörmodel
richten: 22.20 Tammuiik.

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch Fest Maria Verkündigung (nicht gebotener Feiertag)
7 Uhr hl. Messef. Susann« Hahn (Krankenhaus), 7 Uhr
Amt f Kath. Mohr geb. Schleidt

Donnerstag 6.30 Uhr Amt für eine Verstorbene . 7 Uhr Amt für
Sufonna Echwerzel und Sohn. 5 Uhr nachm. Berch.e.

MM . SMHI Germania
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Alleinige Niederlage tür Flörsheim und
Umgegend.

Mil Flelch, Eiienhahnnr. 4
Kolonialwaren — Delikatessen

lieber 30 Jahre bewährt!
Realschule Rüsselshei«a.M.

(»..t.mlini . „ nh Nriiklina der für das Schul-Die Ausnahme und Prüfung der für das Schulz
fahr  1931 neu angemeldeten Sextaner findet
am Mittwoch , den 25. März , nachmittags von
3- 5 Uhr statt . Das Osterzeugnis und die
noch nicht abgegebenen Eeburts - und Impf¬
scheine sind vorzulegen . Anmeldungen werden
noch entgegengenommen.Direktion der Realschule.

Lehmann

10 Ml-AWW2.50 Rui.voo

25 Sick 6.— Rm ., dasselbe in allerf . Sorten m. Namen
und Farbenschild 10 Sick . 4 .- . 25Stck - 8 .- . Zwergroschen
10 Stck 4.—. 25 Sick. 8.—. Schling - oder Kletterrosen 1
Sick 0 70 10Stck. 6.—. Hochstammrosen 100-130cm. Stamm¬
höhe 1 Sick 2.- , 10 Sick 19.- . 70-100 cm Stammh . 1
Stck. 1.50, 10 Stck. 14.- Stachel - u. JohanmsbeerbMe
1 Stck. 0.50. 10 Stck. 4.—, Hochstämme  1 Stck. l .ro 10 Stck.
15.—. Echattenmorellenbusche 1 Stck. 1.50, 10̂ Strf . 14.^ ,
Ziersträucher in vielen Sorten , 1 Stck. 0.00. 10 Stck. o.  ,
Eartenflieder . Jasmin . Gartenhorter .sien. Goldregen . Gold-
alöckchen usw. 1 Stck. 0.50. 10 Stck. 4.50. Dahl,enknollen m
Prachtsorten 1 Stck. 0.45, 10 Stck. 4.— Katalog über alle
Gartenpflanzen umsonst, streng reelle Bedienung . Bers.
gegen Nachnahme.

I
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MAN SCHREIBT HEUTE AUF OLYMPIA!

Industrie. Handel und leüBrden
kennen und schätzen
die Vorzüge unserer

W

florddeuische uersandflärinerei. Elmshorn 12 hei Hamhiirg

Almert in her FlmHeimr Zeilmig
Verloren

Eine Motori -adkette verlo¬
ren von Kloberstr . bis Edders-
heimerstr .. Der ehrlicheFinder
wird gebeten , dieselbe gegen
Belohnung in der Omnibus-
Garage abzugeben.
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SCHREIBMASCHINEN
und

BUCHUNGSMASCHINEN
mit „SALDOMA T“

Erleichierte Zahlungsbedingungen Sclireibmaschinen mietweise

Europa Schreibmaschinen A . G.
BERLIN - ERFURT

Frankfurt/Main
Friedenstr . 2
Tel. : Hansa 27326
25/Ffm.

Verkautsbüros :
Berlin N 24 , Friedrichstr , 110- 112. Breslau , Keiser - Wilheltnslr . 88 90.
Dresden , NeustSdier Markt II . Düsseldorf , Oslilr . 51. Nriu -t, Malnzcr-
hofpl . 13. Frankfurt M.. Friedenstr . 2. Hamburg , Koiser - Wilhelmslr . 25 _ 3I
Hannover Hm Schilfgraben 15. Köln , Weisenburgstr . 78. Leipzig C I,
Hugusluspl . 7. Magdeburg , Otto v. Guenckeslr . 11 Mannheim N. 7. 5.
München , Färbergraben I. Nürnberg , Moricntorgrnben 11. Stuttgart , 1U-
bingerstr . 33. KSIn , Hohenzollernring 46
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